
Wie ein Aktionstag oder eine Aktionswoche 

für den Schutz von Kindern und Jugendlichen 

organisiert und durchgeführt werden kann.

So geht
Aktionswoche
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schiebt den
„Walsrode

Good Practice

Sexuelle Gewalt gegen Kinder 

und Jugendliche kann es auch in 

deinem Umfeld geben

Gedanken
nicht weg!“
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Good Practice

heißt die gemeinsame Kampagne des 

Bundesministeriums für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend (BMFSFJ) und der Un-

abhängigen Beauftragten für Fragen des 

sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM). 

Die Kampagne gehört zu einem mehr-

jährigen Projekt, das Ende 2022 mit dem 

ersten Teil „Schieb den Gedanken nicht 

weg!“ gestartet ist. Die Kampagne soll da-

rauf aufmerksam machen, dass  sexuelle 

Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 

insbesondere in der Familie, im Freundes-

kreis oder in der Verwandtschaft stattfin-

det und jederzeit und überall passieren 

kann. Eine Forsa-Umfrage hatte 2021 her-

ausgefunden: Fast 90 % der Bevölkerung 

wissen, dass Kindesmissbrauch im nahen 

Umfeld stattfindet. Und trotzdem halten 

es 85 % für unwahrscheinlich oder sogar 

ausgeschlossen, dass es in der eigenen 

Familie passiert. Mit dieser „Sowas gibt 

es, aber nicht bei uns!“-Haltung blenden 

die meisten aus, was in ihrem Leben nicht 

vorkommen darf. 

Mit dem neuen Aufruf „Schieb deine Ver-

antwortung nicht weg!“ appellieren wir 

in diesem Jahr an alle, Verantwortung für 

den Schutz von Kindern und Jugendli-

chen zu übernehmen und vor allem: hin-

zusehen, Kindern und Jugendlichen zu-

zuhören und nachzufragen. 

„Irgendwer wird sich schon kümmern“: 

Das kann nicht gelten, wenn es um Kin-

der und Jugendliche geht. Und wir wissen 

auch: Kinder können sich nicht alleine 

schützen.

Das vorliegende Heft soll dabei helfen, 

mit Aktionen vor Ort das Thema „Schutz 

von Kindern und Jugendlichen vor sexu-

eller Gewalt” dahin zu bringen, wo es hin-

gehört: in die Öffentlichkeit.

„Schieb deine 
 Verantwortung 
nicht weg!“
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Good Practice

Um Erfahrungen zu sammeln, wie Men-

schen für das Thema Missbrauch und 

die eigene Verantwortung für den Kin-

derschutz erreicht werden können, hat 

das Kampagnenteam sogenannte „Good 

Practice“-Projekte initiiert und gemein-

sam mit lokalen Partner*innen modellhaft 

umgesetzt. 

Eines dieser Modellprojekte war eine Akti-

onswoche, die exemplarisch zeigt, wie es 

gelingen kann, Mitbürger*innen für den 

Schutz von Kindern und Jugendlichen zu 

mobilisieren und vor Ort auf das Thema 

sexuelle Gewalt aufmerksam zu machen. 

Gemeinsam mit Claas Löppmann, Mitglied 

im Betroffenenrat bei der Missbrauchs-

beauftragten und Pädagogischer Leiter 

der Stadt Walsrode, wurde vom 26.06. – 

30.06.2023 die Aktionswoche “Walsrode 

schiebt den Gedanken nicht weg!” ver-

anstaltet. Hier gelang es, nahezu die ge-

samte Stadtgesellschaft einzubeziehen: 

Überall in Walsrode hingen Kampagnen-

plakate, die Aktionswoche wurde von der 

Kreisrätin, der Bürgermeisterin, Schulen, 

Kitas, Beratungsstellen und Freizeitein-

richtungen unterstützt. Es gab Material-

verteilaktionen in der Stadt, 6.500 Beutel 

mit Informationen wurden Schüler*innen 

mit nach Hause gegeben, Mitarbeitende 

in Kitas zeigten, wie Schutzkonzepte um-

gesetzt werden. Darüber hinaus gab es 

ein interaktives Kindertheater, einen Kino-

abend sowie Veranstaltungen für Eltern 

und für pädagogisches Personal. 

„Walsrode schiebt den Gedanken nicht 

weg!“ war ein erfolgreiches Beispiel da-

für, wie es gelingen kann, breit aufzu-

klären und viele Menschen zu erreichen, 

wenn viele Engagierte sich zusammen-

schließen. Die Ideen und Erfahrungen, die 

bei der Organisation und Durchführung 

der Aktionswoche in Walsrode gemacht 

wurden, haben wir gesammelt und aus-

gewertet. 

In diesem Heft erfahren Sie, wie Sie ei-

nen Aktionstag oder eine Aktionswoche 

bei sich vor Ort organisieren und gestal-

ten können. 

Von der Planung und Vorbereitung über 

die Auswahl der Veranstaltungsorte und 

die Ansprache von Partner*innen bis zur 

Durchführung selbst: Dieses Heft bietet 

praktische Schritte und Tipps für Ihre 

 Aktionen zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen vor sexueller Gewalt.

Weitere Informationen und Good- 

Practice Beispiele finden Sie hier: 

www.nicht-wegschieben.de/ 

good-practice

https://nicht-wegschieben.de/good-practice


Geh nicht
mit Fremden

mit.

Und wenn
es gar kein

Fremder ist?

WALSRODE schiebt den Gedanken nicht weg!

                                        gegen Kinder und  

Jugendliche kann es auch in deinem Umfeld geben.

www.hilfe-portal-missbrauch.de

 Sexuelle Gewalt 

AKTIONS-WOCHE IN WALSRODE VOM 26.- 30.06.2023

https://www.hilfe-portal-missbrauch.de
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 Interview

Was hat Sie dazu bewogen, 
die Aktionswoche „Walsrode 
schiebt den Gedanken nicht 
weg!“ zu veranstalten? 

Claas Löppmann: Die Idee entstand im 

Rahmen eines Termins bei Bundespräsi-

dent Frank-Walter Steinmeier, bei dem 

der Betroffenenrat der Missbrauchsbe-

auftragten im Frühjahr 2023 eingeladen 

war. Dort entstand die Idee, die Kampa-

gne und das Thema sexuelle Gewalt nun 

auch in ländliche Regionen zu tragen. So 

wurde schließlich unsere Aktionswoche 

geboren, um Menschen in Walsrode und 

Umgebung für dieses schwierige Thema 

zu sensibilisieren.

Was wollen Sie mit der 
 Aktionswoche erreichen?

Ziel unserer Aktionswoche war es, Men-

schen mit der Realität zu konfrontieren, 

dass sexuelle Gewalt nicht irgendwo weit 

weg stattfindet, sondern im eigenen Um-

feld passieren kann. Erwachsene sollten 

sich ermutigt fühlen, Verantwortung zu 

übernehmen und sich bewusst mit die-

sem schwierigen Thema auseinanderzu-

setzen. Wir wollten mit der Aktionswoche 

über Hilfe- und Anlaufstellen informieren, 

die Öffentlichkeit sensibilisieren und vor 

allem Berührungsängste mit diesem meist 

tabuisierten Thema abbauen, damit letzt-

lich mehr Menschen aktiv werden.

Claas Löppmann ist Pädagogischer 

Leiter der Stadt Walsrode und Mit-

glied im Betroffenenrat bei der Miss-

brauchsbeauftragten. Er setzt sich 

nicht nur beruflich dafür ein, dass 

Kinder und Jugendliche vor sexuel-

ler Gewalt geschützt sind, sondern 

möchte auch erreichen, dass sich 

alle für den Schutz von Kindern und 

Jugendlichen verantwortlich fühlen 

– an jedem Ort und zu jeder Zeit. Um 

diesem Ziel näherzukommen und in 

seiner Stadt auf die Gefährdung von 

Kindern und Jugendlichen durch 

sexuelle Gewalt aufmerksam zu 

machen, hat Claas Löppmann viele 

Mitstreiter*innen versammelt und 

gemeinsam mit ihnen die Aktionswo-

che „Walsrode schiebt den Gedanken 

nicht weg!“ organisiert.
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Wen wollten Sie mit der 
 Aktionswoche ansprechen?

Ganz klar: Wir wollten alle Menschen in 

Walsrode und Umgebung ansprechen 

und vor allem auch beteiligen. Das reicht 

von möglichen Betroffenen über alle 

Menschen, die in Kontakt mit Kindern und 

Jugendlichen stehen, bis zu Kitas, Schu-

len, Beratungsstellen, Hilfsorganisationen 

und anderen institutionellen Partnern. 

Im Fokus unserer Ansprache stehen Er-

wachsene, denn Kinder können sich nicht 

selbst schützen. Grundsätzlich wendet 

sich unsere Kampagne aber an alle Men-

schen und will zur aktiven Beteiligung 

motivieren. 

Was war der erste Schritt 
bei der Umsetzung der 
 Aktionswoche?

Wir haben frühzeitig den Dialog mit ver-

antwortlichen Stellen – in unserem Fall 

mit der Bürgermeisterin von Walsrode 

– gesucht, um sie für die Idee einer Ak-

tionswoche zu begeistern. Ich kann zu-

dem nur empfehlen, auch mit dem Kam-

pagnenbüro von „Nicht wegschieben“ 

Kontakt aufzunehmen: Das kann helfen, 

auf die jeweiligen kommunalen Stellen 

zuzugehen. 

Welche Rolle spielten lokale 
Organisationen und  
Einrichtungen bei der  
Aktionswoche? Wie haben  
sie dazu beigetragen, die  
Botschaft zu verbreiten?

Sie spielten eine äußerst wichtige Rolle. 

Wir haben auf allen Ebenen große Unter-

stützung erfahren, das freut mich noch 

immer. Die Buchhandlungen in Walsrode 

waren gerne bereit, Informationsmaterial 

zum Thema auszulegen. Kitas und Schu-

len haben uns Räume zur Verfügung ge-

stellt und ihre eigenen Schutzkonzepte 

vorgestellt. Auch die Fachberatungsstel-

len und das Hilfe-Telefon Sexueller Miss-

brauch boten wichtige Unterstützung 

und standen mit ihren Ressourcen be-

reit. Resonanz und Teilnahme waren und 

sind in unserem Fall überwältigend. Da-

bei war entscheidend, dass die Beteili-

gung freiwillig erfolgt ist. Bei einem derart 



8

Aktionswoche ausgearbeitet. Dabei ha-

ben wir die Stärken und Interessen der 

Einzelnen immer einbezogen, nach dem 

Motto: Worauf habt ihr Lust, was möchtet 

ihr gestalten? Was wolltet ihr vielleicht im-

mer schon mal machen? Die einen waren 

Social-Media-affin, jemand anderes hatte 

Kontakte zu einer lokalen Bäckerei, die 

sich einbringen wollte. So konnten wir auf 

existierende Netzwerke und Ressourcen 

aufbauen. Wichtig war es übrigens auch, 

Ideen zu verwerfen, wenn sie nicht um-

setzbar waren, etwa aus Zeit- oder Bud-

getgründen. Das fällt oftmals schwer, ist 

aber notwendig.

Wie geht es nach der  
Aktionswoche weiter?

Wie gesagt: Unsere Aktionswoche in 

Walsrode hat viel positive Resonanz be-

kommen. Eltern und Erziehungsberech-

tigte, Schüler*innen, Politik, Verwal-

tung, Führungsebenen, Erzieher*innen,  

Kitaleitungen, Geschäftsinhaber*innen, 

Nachbar*innen – alle sprechen über das 

Thema, kommen auf mich zu und fragen 

nach, was sie tun können. 

Die Aktionswoche ist kein einmaliges Vor-

haben, sondern vielmehr ein Startschuss, 

um vor Ort weiterzumachen. Durch weite-

re Aktionen wollen wir ein starkes Netz-

werk für den Kinderschutz und gegen 

sexuelle Gewalt aufbauen. Wir wollen 

aktivierende Vorhaben unterstützen, die 

zum Nachmachen anregen und dazu er-

mutigen, selbst aktiv zu werden. 

 sensiblen Thema würden Top-Down-An-

sätze kaum Erfolg versprechen. Wenn es 

gelingt, Empathie und Überzeugung zu 

wecken, engagieren sich die Freiwilligen 

von selbst, ohne Druck von oben. 

Wie haben Sie das Pro-
gramm der Aktionswoche 
zusammengestellt, und was 
war Ihnen dabei besonders 
wichtig?

Zunächst: Das Team sollte sich klar dar-

über sein, um was es geht und was man 

erreichen will, die Leute sollten aus Über-

zeugung handeln. Bei uns ging es nicht 

darum, fertige Lösungen zu präsentie-

ren, wir wollten die Menschen erst ein-

mal darauf aufmerksam machen, wie ver-

breitet sexuelle Gewalt gegen Kinder und 

Jugendliche ist, wir wollten sie mit der 

Realität konfrontieren und über Tatsachen 

informieren. 

Auf dieser Basis haben wir dann mit dem 

Kernteam, das aus zehn FSJler*innen 

(FSJ: Freiwilliges Soziales Jahr) bestand, 

konkrete Ideen für die Umsetzung der 
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Vorbereitung

Wie bereite ich
ich eine Aktions-

woche vor?
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Vorbereitung

Toll – die Idee für die Aktionswoche steht, die Motivation bei allen Be-

teiligten ist hoch! Jetzt heißt es: Loslegen! Doch bevor Sie Zeit und 

Leidenschaft in die Planung der Details stecken, sind ein paar grund-

legende strategische Überlegungen wichtig: 

Was möchte ich mit der Aktionswoche  
erreichen?

Sobald die Entscheidung für die Aktionswoche gefallen ist, sollten Sie 

sich und den Mitstreiter*innen konkret die Ziele verdeutlichen: Wollen 

Sie die breite Öffentlichkeit auf das Thema aufmerksam machen und das 

Engagement wecken und fördern? Wollen Sie zum Beispiel bei einem 

Elternabend aufklären und konkret darüber sprechen, was Eltern und 

Erziehungsberechtigte tun können? Oder soll es um eine bessere Ver-

netzung von lokalen Akteur*innen untereinander gehen? 

Was Sie genau erreichen möchten, sollten Sie herausfinden und dann 

den jeweiligen Schwerpunkt in eine klare Botschaft für die Aktionswo-

che übersetzen. So ist es auch einfacher, mögliche Partner*innen und 

Sponsor*innen anzusprechen und von dem Vorhaben zu überzeugen.

Wen möchte ich erreichen?

Je klarer Sie Ihre Zielgruppe definieren, umso leichter fällt die Anspra-

che und die Wahl der Mittel: Soll die gesamte Bevölkerung angespro-

chen werden? Oder sollen Fachzielgruppen erreicht werden? Geht es 

um Eltern und Erziehungsberechtigte? Um Schüler*innen und Studie-

rende? Oder um Fachkräfte und Expert*innen vor Ort? Wenn Sie sich 

entschieden haben, wer angesprochen werden soll, können Sie auf 

bestehende Organisationen, Vereine, Unternehmen oder Initiativen 

zugehen, um sie als Kooperationspartner*innen zu gewinnen. Das ge-

lingt meistens besser, wenn Sie positiv kommunizieren: Also nicht die 

Gefährdung von Kindern und Jugendlichen in den Vordergrund stellen, 

sondern darüber sprechen, wie sie geschützt werden können. 

Aktionswoche3 – 6 Monate vorher

Aktionswoche3 – 6 Monate vorher
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Tipp von Claas Löppmann: Legen Sie 

den Fokus der Aktionswoche darauf, 

über Schutzorte zu informieren und 

mitzugestalten – nicht darauf, Tat-

orte zu identifizieren.

Eine Aktionswoche ist eine gute Gelegen-

heit, um auf sensible gesellschaftliche 

Themen aufmerksam zu machen. Sie bie-

tet Raum für Austausch und kann es schaf-

fen, Interesse für das Thema sexuelle Ge-

walt in der Stadtgesellschaft zu wecken. 

Die Zielgruppe hat die Möglichkeit, kon-

tinuierlich am Ball zu bleiben, sich jeden 

Tag zu einem neuen Aspekt zu informieren 

und so die Wichtigkeit und Vielschichtig-

keit des Themas zu erkennen. Allerdings 

sollten Ihre Erwartungen an eine Aktions-

woche realistisch bleiben: Dass sich so-

fort etwas ändert und überall Maßnahmen 

gegen sexuelle Gewalt ergriffen werden, 

ist nicht zu erwarten. Aber: Diejenigen, die 

sich am Stand oder bei einer Veranstaltung 

interessiert gezeigt haben, sind Multipli-

kator*innen, sie tragen das Thema nach 

Hause, in das eigene Umfeld und verbrei-

ten dort weiter, was sie erfahren haben. Es 

lohnt sich also unbedingt, auf das Thema 

aufmerksam zu machen.

Im Idealfall gelingt es darüber hinaus, mit 

der Aktionswoche neue Mitstreiter*innen 

zu gewinnen, bei denen das Interesse für 

ein längerfristiges Engagement geweckt 

wurde. Bei der nächsten Aktion sind dann 

noch mehr Menschen dabei, die die moti-

vierende Erfahrung machen wollen, dass 

sie gemeinsam vor Ort etwas verändern 

können.

Warum ist gerade
eine Aktionswoche ein

geeignetes Format?
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Wie wähle und gewinne ich Partner*innen und 
Unterstützer*innen?

Eine Aktionswoche lässt sich kaum alleine organisieren, es ist sinnvoll, 

möglichst frühzeitig weitere Organisationen, Vereine und Einrichtungen 

als Kooperationspartner*innen zu gewinnen und freiwillige Helfer*innen 

für den Aktionszeitraum einzubinden. Bei der Ansprache und Auswahl 

von Partner*innen achten Sie bitte darauf, dass die möglichen Unter-

stützer*innen und Unternehmen im Einklang mit den Zielen der Aktions-

woche handeln und keine eigenen weiteren Ziele in den Vordergrund 

stellen. 

Schauen Sie sich zunächst Ihr eigenes Netzwerk an: Wer könnte sich 

beteiligen? Wer ist in Ihrem Umfeld bereits aktiv? Wer hat vielleicht 

schon ähnliche Projekte organisiert? Machen Sie sich dann eine Liste 

mit möglichen Netzwerk-Partner*innen. 

Beim Thema sexuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche hat es sich 

als sinnvoll erwiesen, in eine Aktionswoche folgende Organisationen 

und Institutionen einzubinden:

 → Beziehen Sie von Anfang an die lokale Politik und Verwaltung ein, 

dies wird Anträge und Genehmigungen, die Sie benötigen, erheblich 

vereinfachen. Treten Sie frühzeitig in Kontakt mit dem*der Bürger-

meister*in und/oder der Leitung des Landkreises und weiteren 

potenziellen Unterstützer*innen auf politischer Ebene und Verwal-

tungsebene. Die Wirkung Ihrer Aktion wird womöglich auch daran 

gemessen, ob wichtige lokale „Größen“ mit dabei sind. Deshalb 

nehmen Sie bereits im Planungsstadium Kontakt auf und besprechen 

Sie frühzeitig mögliche Termine und Inhalte.

Aktionswoche2 – 5 Monate vorher

Tipp von Claas Löppmann: Menschen sind oft motiviert, bei 

Aktionen dabei zu sein, die eine positiven Veränderung bewirken 

können. Gehen Sie also von der grundlegenden Annahme aus, 

dass Menschen sich gerne engagieren möchten. 
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 → Wenn es vor Ort bereits ein Netzwerk gibt, das sich ausdrücklich 

mit Kinderschutz oder frühen Hilfen beschäftigt, sollten Sie unbe-

dingt den Kontakt suchen, denn hier werden Sie viele Partner*innen 

und Erfahrungen finden. Das örtliche Jugend- oder auch Gesund-

heitsamt ist hierfür ein wichtiger Ansprechpartner. 

 → Schulen, Kindergärten und andere Bildungseinrichtungen spielen 

eine wichtige Rolle bei der Aufklärung und Prävention von sexueller 

Gewalt. Sie sollten daher in die Planung und Durchführung von Work-

shops und Veranstaltungen einbezogen werden. 

 → Soziale Vereine und Einrichtungen wie Jugendzentren, Kinder-

schutzorganisationen, Beratungsstellen und Hilfsorganisationen 

können ihr Fachwissen einbringen und ihr Serviceangebot präsen-

tieren. 

Tipp von Claas Löppmann: Gehen Sie persönlich auf mögliche 

 Helfer*innen, Partner*innen und Unterstützer*innen zu.  Schreiben 

Sie ihnen eine individuelle E-Mail oder rufen Sie sie an. Im  Gespräch 

ist es wichtig, Sinn und Bedeutung des Engagements überzeu-

gend zu vermitteln. Die Präventionsvideos der Kampagne „Schieb 

deine Verantwortung nicht weg!” können hier sehr hilfreich sein.
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 → Lokale Vereine oder Initiativen können einzelne Formate über-

nehmen, zum Beispiel „Sicher im Sportverein“ oder im Kinderchor. 

 → Generell alle Orte, an denen Kinder oder Jugendliche sind, können 

eine wichtige Rolle spielen, wenn es um das Thema sexuelle Gewalt 

geht. Gehen Sie beispielsweise auch auf Arztpraxen zu und fragen 

Sie, ob dort Informationsmaterial ausgelegt werden kann. Oder 

besprechen Sie im Team, wer wo beschäftigt ist und dort Informa-

tionsmaterial verteilen kann.

 → Gehen Sie auch auf Unterstützer*innen aus der (kommunalen) Wirt-

schaft und dem Einzelhandel zu, die zeigen möchten, dass auch 

sie sich für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexueller 

Gewalt engagieren. Dazu zählen Unternehmen wie Druckereien, 

Bäckereien, Cafés, Fahrradläden, Reformhäuser, Fitnessstudios 

oder Sparkassen, Verkehrsbetriebe und Stadtwerke. Sie alle können 

mit Aushängen in Schaufenstern, mit Hinweisen auf Websites oder 

in Werbebroschüren auf Ihre Aktionswoche hinweisen. Und: Hier 

finden Sie möglicherweise auch Sponsor*innen, beispielsweise für 

die Herstellung von Broschüren, bedruckten T-Shirts oder ähnlichem 

Material.



16

 → Denken Sie von Anfang an lokale und regionale Medien mit: 

Zeitungen, Anzeigenblätter, Radio- oder Fernsehsender können als 

Medienpartner*innen dabei helfen, die Botschaft der Aktionswoche 

einem breiten Publikum zu vermitteln.

Freitag, 30. Juni 2023

Walsroder Zeitung 5
LOKALES

BOMLITZ. Unbekanntehaben in der Nacht zuMittwoch ein Fenster ei-nes Gebäudes an derStraße „An der Wissels-horst“ in Bomlitz aufge-brochen. Die Täter ge-langten durch das geöff-nete Fenster in die Räu-me und brachen dortmehrere Schränke auf.Anschließend verließensie mit etwas Bargeldden Tatort und flüchtetenin unbekannte Richtung.

Fenster
aufgebrochen

WALSRODE. „Walsrodeschiebt den Gedanken nichtweg“: Diese vielleicht etwasnebulöse Überschrift trägteine Aktionswoche in derStadt Walsrode, die auf-merksam machen will aufein wichtiges gesellschaftli-ches Thema. Damit machtsich die Kommune auf denWeg zu einem Umfeld fürKinder und Jugendliche,das frei von sexueller Ge-walt sein soll. Unterstütztwird die Kampagne vonKerstin Claus, Missbrauchs-beauftragte der Bundesre-gierung. Sie ist persönlichnach Walsrode gekommen,um mit weiteren Vertreternder örtlichen Kampagnenoch einmal deutlich zumachen, dass diese Formvon Gewalt tagtäglich imeigenen Umfeld stattfindet.Diesen durchaus unange-nehmen, schwer zu ertra-genden Gedanken daransollte niemand von sichwegschieben, denn dadurchwerden Täter geschützt undOpfer bleiben hilflos zu-rück, so die Botschaft.„Am Start der Kampagnestand eine Umfrage“, be-richtet Kerstin Claus.90 Prozent der Befragtenseien sich durchaus be-wusst, dass sexuelle Ge-walt im sozialen Nahfeldstattfindet. 85 Prozent vonihnen hätten aber auch ge-sagt: „Nicht in meinem.“Dass dem nicht so ist, zeigtein leerer Platz auf dem Po-dium. „Jedes 10. Kind“steht auf dem Namens-schild davor: Jedes zehnteKind ist Opfer sexuellerGewalt. Mal passiert derMissbrauch in der eigenenFamilie, in Kita, Schule,Kirche oder Verein. Oft-mals sind die Täter sozialhochkompetente Men-schen, „von denen man esam wenigstens erwartet“,betont Claas Löppmann,Pädagogischer Leiter derStadt Walsrode für den Be-reich Kindertagesstätten.Das wissen
auch die Tä-
ter, und sie
kennen die
Hemm-
schwelle im
erwachse-
nen Umfeld,
gerade solche Personen mitsolchen Taten in Verbin-dung zu bringen.
Da allein für die StadtWalsrode statistisch 650Kinder in den Ratssaal hät-ten kommen müssen, gibtes stellvertretend für dieBetroffenen ein Video, indem Katha, mittlerweile 29Jahre alt, erzählt, wie sieim Sexualkundeunterrichtplötzlich erkannt hat, „dassdas, was zu Hause passiert,nicht normal, nicht richtigist“. Wie bei Katha, die da-raufhin die Körperhygiene

vernachlässigt und ver-sucht, sich Gewicht anzu-futtern, um für den Täterunattraktiv zu werden, gibtes durchaus Verhaltensauf-fälligkeiten bei Miss-brauch, von Kopf- undBauchschmerzen bis hin zuWesensveränderungen undSelbstverletzungen. Das
kann durch-
aus andere
Ursachen
haben. Se-
xuelle Ge-
walt sollte
jedoch nie
ausgeklam-mert werden, heißt es wei-ter. Und: Kinder und Ju-gendliche allein könnennicht darüber sprechen. Siebrauchen die Hilfe von Er-wachsenen.

Kreisrätin Cornelia Reith-meier hält weitere Zahlenvor Augen: Unter den140.000 Einwohnerinnenund Einwohnern im Heide-kreis sind etwa 23.000 Min-derjährige: „Also gibt esüber 2300 Betroffene. Dasist wahrlich ein Grund hin-zuschauen, wir sind allezuständig.“ Wenn sich

jährlich etwa 100 Opfer beiWendepunkte, Fachbera-tungsstelle gegen sexuelleGewalt in Soltau, melde-ten, dann sei das Hellfeldnicht groß, macht Reith-meier deutlich. „War sexu-alisierte Gewalt schon mal

Thema in Ihrer Familie, anIhrem Küchentisch?“
Claudia Barz von Wende-punkte spricht über Täter-strategien, über die Schock-starre der Opfer, aber auchder Angehörigen. Sie mussaber auch berichten, dassihr Kollege und sie nur mitjeweils einer halben Stellebei der Beratungsstelle be-schäftigt sei-

en. Immerhin
stelle sich
niemand
mehr die Fra-
ge, wie noch zur Gründungvon Wendepunkte im Jahr2011 im Kreistag, ob esüberhaupt Bedarf für einsolches Angebot gibt. Barzverweist auf die drei Säulender Prävention, bei der esneben Aufklärung und Sen-sibilisierung auch um Fort-bildungen von Fachperso-nal und Ehrenamtlichen so-wie um Programme geht,die Kinder stark machen.Cristine Idrizaj, pädagogi-sche Leitung der Sozialar-beit Walsrode, unterstreichteinmal mehr, dass Kinderund Jugendliche egal auswelchem Umfeld, welcher

Herkunft, welchen Altersbetroffen sind. Diesen Kin-dern müsse signalisiert wer-den: „Ich glaube dir. Undich kann auch aushalten,was du mir erzählst.“
Vor dem Hintergrund,dass sexuelle Gewalt seltenvom unbekannten Pädo-philen ausgeht, sondern inden meisten Fällen der Tä-

ter ganz pro-
fan die Gele-
genheit, das
Vertrauen
und dasMachtgefälle zum Opferausnutzt, sollten Erwachse-ne keine Angst davor ha-ben, einen entsprechendenVerdacht zu formulieren.Behutsam vorgehen, sichmit anderen Personen ausdem Umfeld des Kindesaustauschen, sich bei Wen-depunkte oder anderenAnlaufstellen melden, dassei der richtige Weg.Schließlich, so KerstinClaus, sei nicht nur jedeszehnte Kind betroffen, pro-zentual gesehen gebe esgenauso viele Erwachsene,denen so etwas ebenfallspassiert sei.

Täter ist nicht der unbekanntePädophile
In Walsrode endet die Aktionswoche zur Kampagne „Schieb den Gedanken nicht weg“.

In einer Podiumsrunde machen Organisatoren, Ansprechpartner aus Kommune und Heidekreis
und Kerstin Claus,Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, noch einmal deutlich,wie wichtig

es ist, dass sich eine ganze Kommune starkmacht für den Schutz vonKindern und Jugendlichen vor sexueller Gewalt.

VON SILVIA HERRMANN

Ein Platz bleibt leer: Jedes zehnte Kind ist von sexueller Gewalt betroffen. Kreisrätin Cornelia Reithmeier, Claudia Barz, Wende-

punkte, Kerstin Claus, Missbrauchsbeauftragte der Bundesregierung, Bürgermeisterin Helma Spöring, Christine Idrizaj, Pädagogi-

sche Leitung Sozialarbeit Walsrode, und Claas Löppmann, Pädagogische Leitung für den Bereich der Kindertagesstätten, ermuti-

gen alle Erwachsenen daher, genauer hinzuschauen und zu reagieren, wenn sich ihnen Betroffene anvertrauen. Foto: Herrmann

Die wichtigsten Fragen rundum das Thema sexualisierteGewalt an Kindern werdenunter www.hilfe-portal-missbrauch.de beantwortet.Dort werden auchHilfsmöglichkeiten genannt.Die Beratungsstelle Wende-punkte, Harburger Straße 2,29614 Soltau, ist erreichbarper E-Mail an wendepunkte@heidekreis.de oder telefo-nisch unter( (05191) 970-772 (Montag bis Donnerstag8 bis 16.30 Uhr, Freitag 8 bis13 Uhr).Weitere Informatio-nen gibt es auf der Home-page des Heidekreises
www.heidekreis.de.Weitere Informationen zurKampagne: https://nicht-wegschieben.hilfe-portal-
missbrauch.de.

Hilfe und Beratung:

Wir sind alle
zuständig.
Kreisrätin Cornelia Reithmeier

„
Selten ist es

der Unbekannte

BAD FALLINGBOSTEL. Wersich noch mit Lesestoff fürdie Ferien eindecken möch-te, sollte jetzt die Ortsbü-chereien Bispingen, Hoden-hagen, Lindwedel und Neu-enkirchen der FahrbüchereiHeidekreis aufsuchen, dennvom 10. Juli bis 11. Augusthaben sie Betriebsferien.Alle Medien können bisnach den Ferien entliehenwerden. Neben einem um-fangreichen Angebot an

neuen Kinder- und Hörbü-chern sowie Filmen stehenauch neue Sachbücher fürdie Freizeit zum Schmökernbereit. Für die
Jüngsten gibt
es mehrere
Kisten mit
lustigen Bil-
derbüchern. Unter demMotto „Komm mit in DeineBibliothek“ werden weiter-hin die Lesestarttaschen fürdreijährige Kinder verteilt.

Schulanfängerinnen undSchulanfänger können überihre Eltern die Lesekarte fürdie Schultüte erwerben. Ak-
tuelle Hörbü-
cher, CDs,
DVD-Spiele
und Comics
ergänzen dasSortiment. Ebenfalls kön-nen die beliebten Toniesauch mit den Boxen zumAbspielen entliehen wer-den.

Für erwachsene Lesergibt es viele Neuerschei-nungen im praktischen Ta-schenbuchformat. NeueKüstenkrimis und Urlaubs-schmöker stehen zur Verfü-gung. Wer vorab onlinenach Medien stöbernmöchte, kann dies im Inter-netkatalog der Fahrbüche-rei Heidekreis tun. EineReservierung ist mit gülti-gem Leserausweis per E-Mail möglich.

Zudem können auch E-Medien über den nieder-sächsischen Bibliotheksver-bund unter www.onleihe-niedersachsen.de auf mobi-le Endgeräte heruntergela-den werden. Dieses Ange-bot gilt rund um die Uhrund auch in den Ferien.Weitere Informationenunter www.fahrbuecherei-heidekreis.de oder bei Ant-je Engelmann, ( (05191)970624.

Ferienlektüre vor der Sommerpause sichernOrtsbüchereien Bispingen, Hodenhagen, Lindwedel und Neuenkirchen machen Betriebsferien

„Kommmit in
Deine Bibliothek“

SOLTAU. Die Koordinie-rungsstelle Frau & Wirt-schaft Heidekreis in Ko-operation mit der Deut-schen Rentenversiche-rung lädt zu einem On-line-Vortrag am 18. Julivon 9 bis 10.30 Uhr ein.Es geht um das ThemaFrau und Rente.
Selbst ist die Frau – ge-rade in der Altersvorsor-ge gewinnt das an Be-deutung. Schließlichbringen eigene Beiträgefür die gesetzliche Ren-tenversicherung diemeisten Punkte für dieRente. Aber wie sieht ei-ne gute Altersvorsorgefür künftige Rentnerin-nen aus? Immer mehrFrauen sorgen selbst fürsAlter vor, mit Pflichtbei-trägen als Beschäftigteoder Selbstständige oderauch mit freiwilligen Bei-träge. Auch Kindererzie-hungszeiten zählen aufdem Konto. Anmeldungper E-Mail an koostelle@heidekreis.de oder

( (05191) 970612.

Vortrag online
zum Thema

Frau und Rente

BAD FALLINGBOSTEL. Fürdrei der sieben Angeboteim Ferienprogramm aufdem Jugendhof Idingengibt es noch freie Plätze.So haben Kinder zwi-schen zehn und 13 Jahrenvom 9. bis 12. Juli beimProgramm „Raus“ dieMöglichkeit, vor allemdraußen zu sein. Über-nachtet wird in einemkleinen Zeltcamp um dieLagerfeuerstelle. Am 10.Juli starten die „KreativenTage“ für Kinder ab zehnJahren. Drei Tage langwerden unterschiedlichekreative Sachen auspro-biert und gestaltet.

Das Programm „digital& draußen“ geht vom 13.bis 15. Juli und ist für Kin-der und Jugendliche abzwölf Jahren, die gerneMinecraft spielen, aberauch Spiele und Aktionendraußen mögen. Die An-gebote kosten zwischen47 und 67 Euro und fin-den auf dem JugendhofIdingen bei Bad Falling-bostel statt. Übernachtungund Verpflegung sind imPreis enthalten.
Anmeldungen sindmöglich bei Jugendbil-dungsreferent DietmarKüddelsmann, ( (05162)989811, oder unterwww.jugendhof-idin-gen.de.

Jugendhof:
Zelten, Zocken
und Kreatives

Verpflegung
enthalten

wollen. Das würde die völlig
Falschen treffen.“

Komme es tatsächlich zu
einemSchlichtungsverfahren,
werde die EVG von Arbeits-
kampfmaßnahmen während
der Urlaubszeit möglichst ab-
sehen, sagte Loroch. An der
Urabstimmung werde aller-
dings festgehalten. EVG-Ta-
rifvorstand Cosima Ingen-
schay erläuterte: „Unsere
stimmberechtigtenMitglieder
bei der DBAGwürden so über
das Ergebnis der Schlichtung
und damit auch über dieMög-
lichkeit unbefristeter Arbeits-
kämpfe abstimmen.“ Über-
zeuge das Ergebnis nicht, sei-
en Streiks die Folge.

Die generelle Bereitschaft
zur Schlichtung zeigt nach Lo-
rochsWorten, dass dieEVG im
Interesse der Mitglieder, die
dringend mehr Geld benötig-
ten, einen baldigen Abschluss
anstrebe. „Allerdings nicht
um jeden Preis.“ Ziel sei, an
den letzten Verhandlungs-

wollen die von den Grünen
geführten Ministerien dem
Haushalt vorerst nicht zustim-
men.

Aus Grünen-Kreisen ver-
lautet: „Insgesamt ist eine Ei-
nigung auf den Haushalt jetzt
auf einem sehr guten Weg,
aber nichts ist geeint, bevor
nicht alles geeint ist. Dabei
geht es vor allem um eine Ver-
ständigung beim Thema Kin-
dergrundsicherung als Ge-
samtprojekt.“

Aus der FDP-Führungheißt
es, die Kindergrundsicherung

sei im Koalitionsvertrag ver-
abredet, auch die Liberalen
wollten sie. Allerdings dürfe
sich Finanzminister Lindner
nicht unter Druck setzen las-
sen.

Die Kindergrundsicherung
soll Leistungen wie das Kin-
dergeld, den Regelsatz für
Kinder im Bürgergeld, den
Kinderzuschlag und Leistun-
gen aus dem sogenannten Bil-
dungs- und Teilhabepaket zu-
sammenführen. Viele Fami-
lien beantragen Leistungen
aus Unkenntnis oder wegen

bürokratischer Hürden bisher
nicht.

Die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Freien Wohlfahrts-
pflege pocht in einemdemRe-
daktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND) vorliegendenBrief
an Kanzler Olaf Scholz (SPD)
auf eine rasche Einführung
der Kindergrundsicherung.
DieMitgliedsverbände hätten
„die große Befürchtung“, dass
das Projekt in dieser Legis-
laturperiode nicht mehr zum
Abschluss gebracht werde,
wenn sich die Koalition nicht

schnell auf verbindliche Eck-
punkte verständige, schreibt
der Präsident der Bundes-
arbeitsgemeinschaft, Michael
Groß. „Armuts- und familien-
politisch wäre dies ein bei-
spielloser Rückschlag.“

HEUTE MORGEN

22° 21°14° 14°

berlin. Ein weiterer Warn-
streik bei der Deutschen Bahn
ist vorerst vom Tisch. Wie die
Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft (EVG) am Don-
nerstag mitteilte, lässt sie sich
auf ein Schlichtungsverfahren
ein. Über dessen Ergebnis
sollen die Mitglieder dann in
einer Urabstimmung ent-
scheiden.

Ein Sprecher der Deut-
schen Bahn sagte am Nach-
mittag in einer ersten Reak-
tion: „Wir begrüßen die Ent-
scheidung der EVG, in ein
Schlichtungsverfahren einzu-
steigen, um den Tarifkonflikt
beizulegen. Wir werden nun
Ablauf und Prozess bespre-
chen.“

Vorige Woche noch hatte
die EVG die Verhandlungen
um einen neuen Tarifvertrag
für 180000 Beschäftigte für
gescheitert erklärt. Zugleich
wurde eine Urabstimmung

von frank-thomas Wenzel

berlin. IndenReihenderAm-
pelkoalition droht nach dem
Zoff ums Heizungsgesetz der
nächste große Streit: Die Grü-
nen verlangen von Bundes-
finanzminister Christian Lind-
ner (FDP) noch vor der für
nächste Woche geplanten
Kabinettsentscheidung zum
Bundeshaushalt 2024 grund-
sätzliche Zusagen zur Kinder-
grundsicherung. Ohne eine
Einigung zu diesem Thema
und zu dessen Finanzierung

von markus decker

Verweigern Grüne ihr Ja zum Haushalt?
im streit um die kindergrundsicherung werden von finanzminister lindner klare zusagen gefordert

Vorerst keine Bahn-Warnstreiks:
EVG lässt sich auf Schlichtung ein
urabstimmung soll weitergehen und über ergebnisse oder unbefristete streiks entscheiden

stand vor dem Scheitern an-
zuknüpfen. Was möglich sei,
zeigten bereits erzielte Eini-
gungen mit anderen Bahn-
unternehmen. Hier gebe es
mittlerweilemehr als zehn Ta-
rifabschlüsse, die eine Lohn-
erhöhung von 420 Euro bei
einer Laufzeit von 21Monaten
vorsehen. Genau dahin will
dieEVGauchbeimStaatskon-
zern. Die Verhandlungen wa-
ren vor allem daran geschei-
tert, dass die DB-Manager auf
einer Laufzeit von 27Monaten
beharrten.

Beim Schlichtungsverfah-
ren wird es zunächst einmal
darum gehen, dass beide Sei-
ten sich auf einen odermehre-
re Schlichter einigen. Beob-
achter halten es für wahr-
scheinlich, dass wie bei der
Tarifauseinandersetzung im
öffentlichen Dienst der Ver-
waltungsrechtler Hans-Hen-
ning Lühr als Vorsitzender der
Kommission von der Arbeit-
nehmerseite benannt wird.

Lettland sieht
Gefahr einer
„Infiltration“

brüssel. Nach dem Wechsel
des russischen Söldnerchefs
Jewgeni Prigoschin nach Be-
larus sieht Lettland dieGefahr
einer „Infiltration“ der Euro-
päischen Union durch Kämp-
fer der Gruppe Wagner. Die
EU-Außengrenze müsse des-
halb besser geschütztwerden,
sagte der lettische Regie-
rungschef Krisjanis Karins am
Donnerstag vor dem EU-Gip-
fel in Brüssel. Die Tatsache,
dass dort eine unbekannte
Zahl von gut ausgebildeten
Kämpfern stationiert werde,
könnezurBedrohungwerden.

Auch Polen plant eine stär-
kere Sicherung seiner Ost-
grenze. Vizeregierungschef
Jaroslaw Kaczynski kündigte
unter anderem eine Aufsto-
ckung der dort stationierten
uniformierten Kräfte an und
warnte, dass bis zu 8000 Wag-
ner-Kämpfer in Belarus unter-
kommen könnten.

Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) bekräftigte am Don-
nerstag vor Beginn des EU-
Gipfels in Brüssel, die Nato
werde jedem ihrer Mitglieds-
länder beistehen.

blickpunkt

macron verurteilt
welle der gewalt
paris. frankreichs präsident
emmanuel macron hat die
Welle der gewalt nach dem
tod eines Jugendlichen bei
einer polizeikontrolle verurteilt
und eine beruhigung der lage
gefordert. „die letzten stun-
den waren geprägt von szenen
der gewalt gegen polizeiwa-
chen, aber auch gegen schulen
und rathäuser – also im grun-
de gegen institutionen und die
republik“, sagte macron am
donnerstag. „diese sind abso-
lut nicht zu rechtfertigen.“

panorama

britische monarchie
gibt mehr geld aus
london. die ausgaben für
die monarchie im vereinigten
königreich sind gestiegen. Wie
aus dem am donnerstag ver-
öffentlichten geschäftsbericht
des palasts hervorgeht, erhöh-
ten sich die nettoausgaben im
finanzjahr 2022/23 um 5 pro-
zent auf 107,5 millionen pfund
(124,5 millionen euro). königli-
che berater verwiesen unter
anderem auf die kosten durch
den thronwechsel nach dem
tod von Queen elizabeth ii.

Wirtschaft

bund fördert ausbau
von ladenetzen
berlin. verkehrsminister
volker Wissing (fdp) hat neue
förderungen für e-mobilität
angekündigt. es seien ange-
bote geplant, um „privathaus-
halte beim bau von ladestatio-
nen mit eigenstromversorgung
sowie unternehmen bei der
errichtung von schnelllade-
infrastruktur zu unterstützen“.

Finanzminister Christian Lind-
ner (FDP) wacht über das Geld
im Bundeshaushalt. foto: imago

Wetter

über unbefristete Streiks ein-
geleitet, deren Durchführung
vier bis fünfWochen erfordert.
Parallel dazu deutete die Ge-
werkschaft Warnstreiks an.
Für Dienstag war dem Ver-
nehmen nach ursprünglich
ein 24-stündiger Ausstand ge-
plant.

Man habe bereits vorige
Woche erklärt, sich einer
Schlichtung nicht zu verweh-
ren, „jetzt halten wir Wort“,
betonte Kristian Loroch, Ver-
handlungsführer der EVG. Er
und seineKollegen hätten ins-
besondere die Reisenden im
Blick, „die wir in der Urlaubs-
zeit nicht wirklich bestreiken

Wir begrüßen
die Entscheidung der
EVG. Wir werden nun
Ablauf und Prozess
besprechen.
ein sprecher der deutschen bahn

teil von
etwas
größerem
sie gilt als eine der be-
deutendsten künstle-
rinnen aus Japan und
als schlüsselfigur zeit-
genössischer kunst: im
englischen manchester
feiert eine neue aus-
stellung ab heute das
Werk von yayoi kusa-
ma. es ist ein ganz be-
sonderer kosmos, in
den man als besucher
eintauchen kann: so
gibt es eindrucksvolle
psychedelische krea-
tionen, in gemälde
übertragene hallizu-
nationen und surreale
Welten. kusama will
uns mit dem immersi-
ven kunsterlebnis über
uns selbst hinaus füh-
ren und das gefühl ge-
ben, teil von etwasgrö-
ßerem zu sein.

foto: c. furlong/getty
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Hinschauen – auch nach der Aktionswoche
gegen sexualisierte Gewalt an Kindern

Foto: privat

BAD FALLINGBOSTEL.Weil
der Landkreis bei der Schü-
lerbeförderung Geld sparen
kann, setzt er bei der Fahr-
kartenausgabe bis ein-
schließlich Klasse 10 nun aufs
Deutschlandticket. Einige
Schüler und Schülerinnen er-
halten es automatisch, ande-
re können es gegen Zuzah-
lung beantragen. // Seite 3

LOKALES

Schüler erhalten das
Deutschlandticket

DORFAMRK. Gerrit Ludwig,
der Vorsitzende des Fuß-
ball-Kreisschiedsrichter-Aus-
schusses, fand klare Worte
bei Jahreshauptversammlung
der Schiris. Er beklagte zu-
nehmende Gewalt auf den
Sportplätzen und mahnte,
dass seine Kollegen nicht
Feind oder Übel seien, son-
dern Partner. // Seite 11

LOKALSPORT

Schiedsrichter klagen
über mehr Gewalt

Tipp von Claas Löppmann: Sexuelle Gewalt gegen Kinder und 

Jugendliche ist ein schwieriges Thema. Dennoch soll die Organi-

sation der Aktionswoche Spaß machen. Es kann helfen, wenn Sie 

sich und Ihrem Team klarmachen, dass die Aktionswoche dazu 

beiträgt, Kinder und Jugendliche besser zu schützen. 
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Aktionswoche3 – 6 Monate vorher

Wie stelle ich ein kompetentes und motiviertes 
Team zusammen?

Ein engagiertes und motiviertes Team ist unverzichtbar für die Organi-

sation und Umsetzung einer gelungenen Aktionswoche. Dafür werden 

nicht nur Fachexpert*innen und jene, die amtlich im Bereich Kinder-

schutz tätig sind, benötigt, auch aktive Freiwillige spielen eine wichtige 

Rolle. Bei der Aktionswoche in Walsrode haben FSJler*innen motiviert 

und hochengagiert viele Aktionen organisiert und umgesetzt. Begeben 

Sie sich frühzeitig auf die Suche nach Unterstützer*innen, für die das 

Vorhaben eine spannende Herausforderung ist und möglicherweise den 

Erfahrungshorizont erweitert. 

Im Team einer erfolgreichen Aktionswoche könnte es folgende Auf-

gaben und Rollen geben:
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 Initiator*in

Der*die Initiator*in ist die treibende Kraft hinter der Aktionswoche. 

Schließlich braucht es jemanden, der*die Begeisterung, Ansteckungs-

potenzial, Freude und Kompetenz mitbringt, um andere zu motivieren 

und für das Thema zu begeistern.

 Leitung

Die Leitung ist belastbar, hat einen 360°-Blick und behält alle Aspekte 

der Aktionswoche auch in stressigen Situationen im Blick. 

 All Rounder-Team

Das Team aus Freiwilligen, das die einzelnen Bestandteile der Aktions-

woche letztlich realisiert, besteht aus vielseitigen und flexiblen 

Personen. Das können FSJler*innen oder Bürger*innen sein, die sich 

engagieren wollen. Vielleicht kann auch eine Schulklasse aus einer 

Oberstufe gewonnen werden, die sich dem Thema als gesellschafts-

politisches Projekt annimmt, oder auch die Ortsgruppe eines Jugend-

verbands. Wichtig ist, dass ihre Freude und ihr Mut ansteckend sind 

und sie positive Energie in das Projekt einbringen. 

 Fahrer*in

Diese Person ist für den Transport von Gästen und Material verant-

wortlich. Ein gültiger Führerschein und Ortskenntnisse sind notwen-

dig, und idealerweise steht ein Kampagnenfahrzeug zur Verfügung.

 PR-Team und Kontaktanfragen

Das PR-Team kümmert sich um die analoge und digitale Kommunika-

tion der Aktionswoche. Das Team stellt sicher, dass Materialien recht-

zeitig bereitstehen, das Netzwerk ausreichend informiert wird und die 

Aktionen auf unterschiedlichen Wegen bekannt gemacht werden.

 Psychosoziale Unterstützung

Um das Wohlbefinden des Teams und die professionelle Bewältigung 

der Thematik sicherzustellen, sollte es eine Ansprechperson innerhalb 

oder außerhalb des Teams geben, an die man sich wenden kann, wenn 

es zu Belastungen kommt. Dafür kann man auch externe Unterstüt-

zung, wie zum Beispiel das Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch, in 

Anspruch nehmen.
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Wie groß sollte mein Budget sein?

Von Material- und Mietkosten für den Veranstaltungsort bis hin zu tech-

nischer Ausrüstung, Catering, Transport und Werbeausgaben – es wird 

ein gewisses Budget benötigt. Ein grober Richtwert könnte bei etwa 

10 Cent pro Einwohner*in liegen, basierend auf dem Beispiel Walsrode. 

Aber: Ein geringeres Budget muss der Umsetzung der Aktionswoche 

nicht im Wege stehen. 

Es gibt kostengünstige Formate, wie Elternabende oder Flashmobs. Zu-

dem können Sie versuchen, Sponsoren zu gewinnen, die nicht nur finan-

zielle Unterstützung bieten, sondern auch Räumlichkeiten, Sachspenden 

und gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit. Druckereien könnten Materialien 

zu Selbstkostenpreisen oder sogar kostenfrei drucken, Einzelhändler*in-

nen kostenfreie Werbeflächen und Schaufenster zur Verfügung stellen. 

Der öffentliche Nahverkehr könnte vergünstigte Tickets anbieten und zu-

sätzliche Plakatwerbung ermöglichen. Taxiunternehmen könnten Gäste 

kostengünstig abholen, lokale Kinos passende Filme zeigen, Restaurants 

und Cafés Catering und Räumlichkeiten zur Verfügung stellen oder Rabat-

te für Gäste während der Aktionswoche anbieten. 

Es lohnt sich, kreativ und ressourcenorientiert zu denken, um die 

 Aktionswoche trotz begrenzter finanzieller Mittel erfolgreich und effektiv 

umsetzen zu können.

Tipp von Claas Löppmann: Wenn jemand in Ihrem Team ein Händ-

chen für Grafik hat, könnte eine selbstgemachte Infobroschüre 

entstehen mit Anzeigen von örtlichen Geschäften, um zusätzliche 

Einnahmen zu generieren.

Tipp von Claas Löppmann: Ziehen Sie die Möglichkeit des Crowdfun-

dings in Betracht, um zusätzliche finanzielle Unterstützung zu erhalten. 

Plattformen wie gofundme.com bieten die Option, die Gemeinschaft in 

Ihre Bemühungen einzubeziehen.

Aktionswoche3 – 6 Monate vorher
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Aktionswoche „Walsrode schiebt den Gedanken nicht weg!“ Budgetplanung
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Aktions-
baukasten



Welche Aktionsformate sind geeignet?

Bei der Auswahl und Planung der Aktionen sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt. 

Nutzen Sie auch die Ideen, Interessen und Kompetenzen Ihres Teams. Wenn Sie sich 

zum gemeinsamen Brainstorming und Skizzieren treffen, gilt: Kein Gedanke ist falsch, 

alles darf gesagt werden, die besten Ideen gewinnen. Sobald das Programm steht, 

können Sie einen Realitätscheck machen, ob Sie über die nötigen Kompetenzen, Ma-

terialien, Partner*innen und Budget verfügen, um alle Ideen umzusetzen. Hier sind ein 

paar erprobte Ideen für Aktionsformate der Aktionswoche in Walsrode. 

Das volle Programm:

> 2 Monate vorher Aktionswoche

Programm

Walsrode schiebt
den Gedanken

nicht weg!

AKTIONS-WOCHE VOM 26.- 30.06.2023

Kontakte für Rückfragen: 
Für inhaltliche Rückfragen zur Aktionswoche und zum Programm steht

Ihnen Claas Löppmann (Tel.: 05161 / 977-146) von der Stadt Walsrode

zur Verfügung.

Weitere Informationen zur Kampagne „Schieb den Gedanken nicht

weg!“ gibt es unter: www.nicht-wegschieben.de



1 Auftakt

 → Eine Pressekonferenz mit dem*der Bürgermeister*in, womöglich dem Mitglied 

des Bundestages aus dem Wahlkreis, Mitwirkenden der Aktionswoche und natür-

lich dem Organisationsteam, die vorstellen, was geplant ist. Hier die Gelegenheit 

nutzen, allen Sponsoren und Beteiligten zu danken.

 → Erstellen Sie für Medien eine Pressemappe. Darin sollten enthalten sein: eine 

Presse mitteilung, das Programm, Aufklärungsmaterialien und ggf. Werbe- und 

 Informationsmaterial der beteiligten Kooperationspartner*innen.

Tipp von Claas Löppmann: Manchmal müssen Ideen verworfen werden, obwohl man sie 

gerne realisiert hätte. Entscheidend muss sein, dass sie realistisch umsetzbar sind und 

wirklich dem Ziel der Aktionswoche dienen.



2 Aktionen in der Stadt

 → Stellen Sie einen Infostand auf einen zentralen Platz. Seien Sie vor Ort, wenn 

Wochenmarkt ist. Mit Flyer-Verteilaktionen in der Innenstadt oder an belebten 

Plätzen können Sie viele Menschen erreichen. Flyer, Plakate und Informationsmate-

rial der Kampagne „Schieb deine Verantwortung nicht weg!“ können hier kostenfrei 

bestellt werden: nicht-wegschieben.de/materialien

 → Von Familienzentren organisierte Festtage oder Flohmärkte im Sommer bieten 

eine hervorragende Gelegenheit auf Ihre Kinderschutzkampagne aufmerksam zu 

machen und gleichzeitig Spenden zu sammeln. Ob Bastelaktionen, Infostände oder 

auffällige Spendenboxen an jedem Stand – es gibt zahlreiche Möglichkeiten, die 

Thematik an die Besucher*innen heranzutragen. 

 → Versuchen Sie, optisch aufzufallen: Sprechen Sie mit dem Einzelhandelsverband, 

ob Plakate in Schaufenstern aufgehängt werden können. Oder in Bussen und 

Bahnen. Denken Sie an einen Aufsteller, eine Fahne, irgendein optisches Signal, 

mit dem Sie in der Stadt auffallen. 

 → Kooperieren Sie mit dem örtlichen Kino und zeigen Sie zum Beispiel den Film 

„Spotlight” (2015). Dieser mit mehreren Oscars ausgezeichnete Film erzählt die 

wahre Geschichte von Journalisten des Boston Globe, die einen Kindermiss-

brauchsskandal in der katholischen Kirche aufdecken. Planen Sie eine anschlie-

ßende Diskussionsveranstaltung zum Thema.



 → Veranstalten Sie ein Benefizkonzert mit dem örtlichen Schulorchester. Laden Sie 

die Gemeinschaft ein, sich von der musikalischen Darbietung begeistern zu lassen, 

während Sie gleichzeitig Informationen über die Bedeutung des Kinderschutzes 

kommunizieren. Durch den Verkauf von Eintrittskarten und Spenden während des 

Konzerts können Sie finanzielle Unterstützung für eine Fachberatungsstelle oder 

Ähnliches sammeln.

 → Organisieren Sie einen Staffellauf-Event, bei dem Menschen unterschiedlichen 

Alters und Fitnesslevels teilnehmen können. Teilnehmer*innen können Spenden 

sammeln oder gesponsert werden. Oder Sie erheben eine Teilnahmegebühr und 

lassen sämtliche Erlöse zum Beispiel der örtlichen Fachberatungsstelle zugute-

kommen.

 → Platzieren Sie Berichte von Betroffenen neben den Kampagnenplakaten in der 

Stadt, um den persönlichen Bezug der Kampagne zu verdeutlichen.

 → Sie können auch ein beeindruckendes Banner gestalten, indem Sie Passant*innen 

oder lokale Künstler*innen dazu einladen, die Botschaft des Kinderschutzes 

auf dem Banner kreativ festzuhalten. Anschließend kann das Banner an öffentli-

chen Gebäuden, Plätzen oder Brücken platziert werden. In Walsrode stellte die 

lokale Zeitung unbedruckte sogenannte „Straßenzeitungen“ bereit, die dann mit 

der Überschrift „Ich will mich für Kinderschutz stark machen, weil …“ ausgelegt 

wurden. Passant*innen hatten so die Möglichkeit, „in“ der örtlichen Zeitung ihre 

Unterstützung mit Filzstift zu verewigen.

 → Gestalten Sie temporäre Kunstinstallationen oder einen Flashmob im öffentlichen 

Raum, um die Botschaft der Kampagne visuell zu vermitteln und die Aufmerksam-

keit der Passant*innen auf das Thema zu lenken. Dies können Sie gemeinsam mit 

Passant*innen veranstalten, indem sie zum Beispiel eine kreative Kreideaktion 

auf dem Marktplatz oder einem belebten öffentlichen Ort organisieren. Bitten Sie 

Freiwillige, Botschaften, Symbole oder Kunstwerke zum Thema Kinderschutz mit 

Kreide auf den Boden zu malen.



3 Schutz vor sexueller Gewalt ganz konkret – 
     wie geht das?

 → Schutz ganz anschaulich: In Walsrode gab es eine sogenannte „Schutzort-

recherche“: Dabei stellten Mitarbeitende in Kitas und Schulen Besucher*innen vor, 

was sie tun, um Kinder vor sexueller Gewalt zu schützen. 

 → Fachberatung vor Ort: In Walsrode war auch das N.I.N.A-Mobil zu Gast, das ist die 

mobile Beratungsstelle des Trägers vom bundesweiten Hilfe-Telefon Sexueller Miss-

brauch. Möglicherweise gibt es auch in Ihrer Nähe eine Fachberatungsstelle, die 

mitmacht? Ein deutschlandweites Verzeichnis von (Fach-)Beratungsstellen finden 

Sie hier: www.hilfe-portal-missbrauch.de

 → Elternabend: Veranstalten Sie gemeinsam mit einer Fachberatungsstelle einen 

Elternabend zum Thema. Da können Sie nicht nur darüber sprechen, wie Anzeichen 

erkannt werden können, sondern auch, wie mit Kindern über das Thema gespro-

chen werden kann und wie Täter*innenstrategien erkannt werden können. 

 → Aufklärung für Kinder und Erwachsene: Um Kinder und Erwachsene gleichermaßen 

anzusprechen, gab es in Walsrode ein Puppentheaterstück. Informieren Sie sich, 

ob es auch in Ihrem Umfeld ähnliche Aufklärungsaktionen gibt, die Sie in Ihre 

Aktionswoche einbeziehen können. 



4 Aktions- und Werbemittel 

 → Jutebeutel mit dem Aufdruck „Walsrode schiebt den Gedanken nicht weg!“ 

wurden gefüllt mit Informationsmaterial in Kitas und Schulen verteilt und stellten 

so Aufmerksamkeit für das Thema her, auch über die Aktionswoche hinaus: Die 

Einkaufsbeutel werden weiter genutzt, das Thema bleibt so in der Stadt präsent. 

Sprechen Sie mit Ihrer örtlichen Druckerei, ob Sie eine kostenfreie oder rabattierte 

Unterstützung für Werbemittel bekommen können.

 → Es gibt zahlreiche weitere Werbemittel: 

• Luftballons mit dem Kampagnenaufdruck sind eine farbenfrohe Möglichkeit, Auf-

merksamkeit zu erzeugen. 

• Verteilen Sie bedruckte T-Shirts an Teammitglieder, Freiwillige und Unterstützer*in-

nen, um das Engagement sichtbar zu machen. 

• Fahnen mit dem Logo oder Motto der Kinderschutz-Kampagne können an strategi-

schen Orten aufgehängt werden. Das kann an Straßenlaternen, öffentlichen Plätzen 

oder vor wichtigen Gebäuden sein.

Informationsmaterialien:  

Es gibt verschiedene Initiativen, bei denen Sie Informationsmaterial bestellen können. 

Natürlich bei der Kampagne der Missbrauchsbeauftragten (UBSKM)  

„Schieb deine Verantwortung nicht weg!“ – www.nicht-wegschieben.de

Informationen für Eltern und Erziehungsberechtigte zum Thema sexueller  

Missbrauch von Kindern und Jugendlichen werden auch vom BMFSFJ bereitgestellt: 

www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/mutig-fragen-besonnen- 

handeln-95882

https://nicht-wegschieben.de
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/mutig-fragen-besonnen-handeln-95882
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Umsetzung

Jetzt kann’s
losgehen! 

Aber wie genau? 
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Umsetzung

Nachdem Sie geklärt haben, was Sie machen wollen und wer mit dabei 

ist, geht es in die konkrete zeitliche Planung: Wann, wo und wie genau 

soll die Aktionswoche umgesetzt werden? 

Was ist der beste Zeitraum für meine 
Aktionswoche?

Eine Aktionswoche für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 

sexueller Gewalt ist natürlich für Eltern, Erziehungsberechtigte und pä-

dagogische Fachkräfte interessant. Dementsprechend sollten Sie eine 

Zeit außerhalb der Schulferien wählen. Ein Zeitraum direkt vor den 

Sommerferien könnte zum Beispiel gut funktionieren, da ist nicht nur 

mit gutem Wetter für Veranstaltungen im Freien zu rechnen, es könnte 

auch inhaltlich sinnvoll sein, gerade dann über das Thema „Schutz vor 

sexueller Gewalt“ aufzuklären, wenn für viele Kinder eine Reise ins Fe-

riencamp oder betreute Freizeitangebote bevorsteht. 

Eine Sensibilisierung vor den Ferien kann dazu führen, dass Erwachse-

ne die Schutzkonzepte der jeweiligen Anbieter aufmerksam beurteilen 

und wenn nötig kritisch hinterfragen. Wenn es vor den Sommerferien 

ungünstig ist, kann eine Aktionswoche auch in den Herbst- und Win-

termonaten stattfinden. Dann sollten Aktionen und Veranstaltungen 

wetterbedingt in einer Schule, einer Mehrzweckhalle oder im Rathaus 

organisiert werden, außerdem können Anlässe wie Weihnachtsmärkte 

Plattformen sein, um Zugang zu Menschen zu bekommen. 

Nachdem Sie einen passenden Termin für die Veranstaltung festgelegt 

haben, können Sie alle erforderlichen Genehmigungen einholen. Ver-

schicken Sie außerdem frühzeitig eine Ankündigung und tragen Sie den 

Termin in den Kalender Ihrer Kommune ein. 

Tipp von Claas Löppmann: In jedem Fall ist es ratsam, den Veran-

staltungskalender Ihrer Region zu überprüfen, um Terminkonflikte 

mit anderen wichtigen Ereignissen oder Konkurrenzveranstaltun-

gen zu vermeiden. 

Aktionswoche3 – 6 Monate vorher
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Wie entscheide ich mich für einen 
Veranstaltungsort?

Wo kann ich eine Pressekonferenz veranstalten? Wo erreiche ich mit 

einer Flyer-Verteilaktion die meisten Menschen? Die Wahl geeigneter 

Orte für Aktionen und Veranstaltungen ist entscheidend. Dabei sind fol-

gende Faktoren zu beachten:

Gute Erreichbarkeit ist wichtig: 

Um möglichst viele Menschen zu erreichen, sollten Sie Veranstaltungs-

orte wählen, die gut erreichbar sind und die Ihr Publikum kennt, viel-

leicht von vorangegangenen erfolgreichen Aktionen vor Ort. Wählen Sie 

Veranstaltungsorte in zentraler Lage. Idealerweise sollten sie gut mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln und dem Auto erreichbar sein, um einem 

breiten Publikum die Teilnahme zu ermöglichen.

Bekannte Orte und Plätze ziehen an: 

Berücksichtigen Sie bekannte Orte in Ihrer Region für Ihre Veranstal-

tungen: Warum soll nicht auch der Rathausmarkt als Herzstück der 

Kommune dabei sein? Beliebte und gut etablierte Örtlichkeiten können 

das Interesse der Menschen wecken und profitieren zusätzlich vom  

Tipp von Claas Löppmann: Schauen Sie die Veranstaltungsorte 

vorab an um zu überprüfen, ob Sie für ihr Vorhaben geeignet sind. 

Tipp von Claas Löppmann: Achten Sie darauf, dass die gewählten 

Veranstaltungsorte möglichst barrierefrei zugänglich sind. Dies 

ermöglicht Menschen mit körperlichen Einschränkungen die volle 

Teilnahme an Ihren Veranstaltungen und trägt zu einer inklusiven 

Atmosphäre bei.

Aktionswoche> 2 Monate vorher
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Publikumsverkehr. Zudem sollte ein zentraler, großer Platz in Ihrer Stadt 

genügend Raum für Aktivitäten, Stände und Teilnehmer*innen bieten. 

Kreative Entscheidungen machen Lust auf mehr: 

Ziehen Sie auch überraschende, ungewöhnliche Orte in Erwägung, die 

die Neugier der Besucher*innen wecken. Das können zum Beispiel 

alte Wirtschaftsgebäude wie Bahnhöfe, E-Werke oder Mühlen, sanierte 

Industriebauten, Orte am Wasser, Parks oder andere attraktive Orte in 

Ihrer Stadt oder Region sein. 

Neue Kooperationen eröffnen neue Chancen:

Prüfen Sie die Möglichkeit der Zusammenarbeit mit lokalen Partner*in-

nen. Die Nutzung ihrer Räumlichkeiten als Veranstaltungsort kann neue 

Kooperationschancen eröffnen und die Reichweite Ihrer Veranstaltung 

erhöhen.
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Stehen geeignete Informationsmaterialien 
und Ressourcen bereit?

Gute Informationsmaterialien sind eine unerlässliche Grundlage für den 

Erfolg einer Aktionswoche. Sie tragen dazu bei, Interesse und Beteili-

gung zu erhöhen und sorgen dafür, dass Besucher*innen und Teilneh-

mer*innen alle relevanten Informationen erhalten. 

Informationsmaterialien wie Plakate, Infoflyer und Themenhefte sowie 

digitale Materialien für die Verwendung auf Ihren Kanälen finden Sie auf 

der Website des Hilfe-Portals Sexueller Missbrauch und der Kampagne 

„Schieb deine Verantwortung nicht weg!“. Dort können die gedruck-

ten Materialien heruntergeladen oder bestellt werden. 

www.hilfe-portal-missbrauch.de/downloads

www.nicht-wegschieben.de/materialien

Ergänzend bietet es sich an, lokale Hilfsangebote und Kontakte zu sam-

meln und bereitzustellen. In jedem Fall sollten Sie eine eigene Presse-

mitteilung verfassen und an die lokalen und regionalen Medien ver-

senden. Denken Sie dabei auch an Online-Magazine und Blogs in Ihrer 

Region. Umfang und Anzahl der Informationsmaterialien hängt von der 

Größe Ihrer Aktionswoche und den geplanten Aktivitäten ab. In jedem 

Fall sollten Sie ausreichend Material bereitstellen, um möglichst viele 

Teilnehmer*innen umfassend zu informieren und zu eigenem Engage-

ment motivieren zu können.

Tipp von Claas Löppmann: Die Info-

materialien der Kampagne „Schieb 

deine Verantwortung nicht weg!” 

klären darüber auf, was sexueller 

Missbrauch ist, was Sie bei einem 

Verdacht tun können und wie sie mit 

Kindern über das Thema sprechen 

können. 

Aktionswoche1 – 2 Monate vorher

https://nicht-wegschieben.de/materialien
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/downloads
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Wer sollte dabei sein? 
Wen möchte ich einladen?

Eine erfolgreiche Aktionswoche kommt kaum ohne interessante und 

vielleicht auch bekannte Gäste aus, die dem Thema Gesicht und Stim-

me verleihen. 

Neben Vertreter*innen von Kinderschutzverbänden, Vereinen, Be-

ratungsstellen, Schulen und lokalen Unternehmen bieten sich Politi-

ker*innen und Entscheidungsträger*innen auf kommunaler, regionaler 

und nationaler Ebene an, die sich über eine Einladung freuen – schließ-

lich kann der Schutz von Kindern niemandem egal sein. Expert*innen 

aus relevanten Bereichen wie Recht, Psychologie, Medizin oder So-

zialarbeit können Fachvorträge und Workshops halten. Bekannte Per-

sönlichkeiten und Prominente wie Schauspieler*innen, Musiker*innen 

oder andere Künstler*innen verleihen der Aktionswoche durch ihre Un-

terstützung Reichweite und Gewicht. Bestimmt hat auch Ihre Kommune 

solche Gesichter! Nicht zuletzt können Betroffene sexueller Gewalt ihre 

persönlichen Erfahrungen teilen und anderen Betroffenen Mut machen. 

Aktionswoche1 – 2 Monate vorher

Tipp von Claas Löppmann: Laden Sie Politiker*innen ein, die bei-

spielsweise bei einer Auftakt-Pressekonferenz oder einer Aktion 

in der Stadt dabei sind. Damit zeigen Sie, dass Sie und Ihr Anlie-

gen politisch unterstützt werden. 
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Wie bereite ich Veranstaltungsorte und 
-technik vor, um reibungslos zu starten?

Hier sind einige Voraussetzungen, die Sie berücksichtigen sollten:

Besichtigen Sie im Voraus alle Veranstaltungsorte, die Sie für Ihre Akti-

vitäten nutzen werden. Stellen Sie sicher, dass sie den Anforderungen 

Ihrer Veranstaltung entsprechen und ausreichend Platz für Ihre Teilneh-

mer*innen bieten. Achten Sie auf Aspekte wie Beleuchtung, Lärmbe-

lastung, Sitzmöglichkeiten und Zugänglichkeit für Menschen mit unter-

schiedlichen Bedürfnissen.

Machen Sie eine Liste der technischen Geräte und Materialien, die Sie 

benötigen, um Ihre Aktivitäten durchzuführen. Dazu gehören in der 

Regel ein Beamer, Mikrofone, Lautsprecher, Laptop-Anschlüsse und 

eventuell Präsentationsmaterialien wie Flipcharts oder Whiteboards. 

Überprüfen Sie im Voraus, ob die Veranstaltungsorte über diese Aus-

stattung verfügen oder ob Sie sie selbst mitbringen. Führen Sie vor der 

Veranstaltung einen Testlauf durch, um sicherzustellen, dass alle Geräte 

funktionieren und miteinander kompatibel sind. 

Stellen Sie sicher, dass während der Aktionswoche ausreichend Unter-

stützungspersonal und Fahrzeuge vorhanden sind, um bei der Umset-

zung zu helfen. Es ist sehr sinnvoll, Unterstützer*innen zu haben, die 

bei technischen Fragen oder Problemen helfen oder einen Fahrdienst 

übernehmen können. Wenn eine Veranstaltung mehr als 200 Menschen 

zusammenbringt, sollten Sie sich unbedingt mit dem Sanitätsdienst und 

der Brandsicherheitswache verständigen, um Maßnahmen für medizi-

nische Betreuung und brandschutztechnische Absicherung vorzuneh-

men.

Aktionswoche1 Woche – 1 Monat vorher

Presse- und  

Öffentlichkeitsarbeit: 
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Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Wie kommuniziere
ich sensibel

und effektiv? 
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Zitat von Claas Löppmann: 

„… und genau hier liegt der Kunstgriff, finde 

ich. Darüber zu sprechen scheint schwie-

riger als übers Gehalt zu reden. Über Tren-

nungen in Beziehungen, Unfälle im Verkehr, 

den bösen Wolf oder Affären wird teils zu 

viel gesprochen. 

Wird aber ein Kind missbraucht oder davon 

bedroht, erlebt dies ein ‚ohrenbetäubendes 

Schweigen’. 

Die Besprechbarkeit in der Aktionswoche ist 

entstanden durch Wiederholung, Worter-

klärungen und stetige Konfrontation mit der 

Realität.“



37

Von gezielter Kommunikation in den Sozialen Medien bis zur klassi-

schen Pressekonferenz: Um Aufmerksamkeit für die Aktionswoche 

zu generieren und die Reichweite Ihrer Botschaft zu steigern, ist gute 

Kommunikation und Pressearbeit von größter Bedeutung.

Dabei können Sie beispielsweise auf lokale Zeitungen, Stadtmagazine, 

Unizeitungen, lokale Radiosender oder das Lokalfernsehen zugehen. 

Laden Sie zu einer Auftakt-Pressekonferenz, einem Pressefrühstück 

oder einem Rundgang mit Medienvertreter*innen ein oder arrangieren 

Sie Interviews mit exponierten Personen wie etwa dem*der Bürgermeis-

ter*in, um die Wahrscheinlichkeit und Attraktivität der Berichterstattung 

zu erhöhen. 

Tipp von Claas Löppmann: 

1. Nehmen Sie so früh wie möglich mit der Presseabteilung Ihrer 

Stadt oder Kommune Kontakt auf. Diese kann Sie bei der weiteren 

Pressearbeit unterstützen, vom Verfassen und Versenden von 

Pressemitteilungen bis zur Organisation der Pressekonferenz. 

2. Erstellen Sie einen Newsletter, um Interessierte auf dem Lau-

fenden zu halten. 
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Tipp von Claas Löppmann: Achten Sie bei Ihren Kommunikations-

maßnahmen auf den Datenschutz (DSGVO) und holen Sie stets das 

Einverständnis zur Datenverwendung ein. 

Pressearbeit

 

3 – 6 Monate vorher:

• Kontaktliste aller relevanten Personen und Institutionen  

erstellen und diesen Verteiler weiter ausbauen

3 – 6 Monate vorher (so früh wie möglich)

• Ankündigung des Zeitraums der Aktionswoche

1 – 2 Monate vorher

• Interviews planen und vorbereiten und Einladungen zu  

Veranstaltungen verschicken 

2 Wochen vorher

• Versand einer abgestimmten Pressemitteilung, die über Ihr  

Vorhaben informiert, an lokale und regionale Medien und weitere 

interessierte Stellen. Publikation der Pressemitteilung auf  

eigenen Kanälen im Netz

3 Tage vorher

• Erinnerungsmail an den gesamten Verteiler

Am Tag der Pressekonferenz

• Versand einer weiteren Pressemitteilung mit Zitaten der  

an der Pressekonferenz beteiligten Personen

Während der Aktionswoche

• regelmäßige Hinweise auf die Aktionswoche in Medien,  

auf Social Media und auf dem Stadtportal

1 – 2 Wochen nach der Aktionswoche

• Dokumentation und Berichterstattung zu den Highlights der 

Aktionswoche. Danksagung an Ihr Team, Partner*innen,  

Unterstützer*innen und Teilnehmer*innen für ihre Mitwirkung
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Die Kommunikation bei einer Aktionswoche zum Schutz von Kindern 

und Jugendlichen vor sexueller Gewalt erfordert besondere Sensibilität, 

da das Thema emotionale Reaktionen hervorrufen kann. 

Dafür haben UBSKM und die Bundeskoordinierung Spezialisierter Fach-

beratung gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend (BKSF) 

einen Praxisleitfaden für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit erstellt. 

Wie halte ich die Woche visuell fest?

In Ihrem Team findet sich sicherlich jemand, der*die während der 

 Aktionswoche Fotos und womöglich auch Videos aufnehmen kann. Do-

kumentieren Sie Aktivitäten und Veranstaltungen, um einen umfassen-

den Eindruck zu vermitteln. 

Stellen Sie sicher, dass Sie die Zustimmung der abgebildeten Personen 

zur Veröffentlichung der Aufnahmen einholen. Nutzen Sie Fotos von 

Momenten des Austauschs und der Vernetzung während der Aktions-

woche, um die Ergebnisse und Emotionen darzustellen. 

Das gesamte Foto- und Videomaterial können Sie und Ihr Team nicht 

nur den Medien zur Verfügung stellen, sondern vor allem für die eige-

nen Auftritte auf der kommunalen Website und in den Sozialen Medien 

nutzen.

Praxisleitfaden für 

Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit 

Auf der Website der 

Unabhängigen Beauf-

tragten gibt es auch 

Hinweise für Medien-

vertreter*innen, wie 

eine betroffenensensi-

ble Berichterstattung 

aussehen sollte.

Und Sie finden auch 

einen Bilderpool mit 

Fotos, die Sie nut-

zen können, um Ihre 

eigenen Materialien, 

Flyer und Ähnliches zu 

illustrieren.

https://beauftragte-missbrauch.de/fileadmin/user_upload/Materialien/Publikationen/Weitere_Publikationen/210114_UBSKM_LF_Presse_DRUCK.pdf
https://beauftragte-missbrauch.de/presse/betroffenensensible-berichterstattung/uebersicht-betroffenensensible-berichterstattung
https://beauftragte-missbrauch.de/presse/stockfotos-zum-themenfeld
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Nachbearbeitung

Die Aktionswoche
ist vorbei –

Wie geht es weiter?
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Nachbearbeitung

Herzlichen Glückwunsch zur erfolgreichen Veranstaltung! Sie haben 

es geschafft und erfolgreich etwas dafür getan, dass Kinder und Ju-

gendliche besser vor sexueller Gewalt geschützt werden. Damit Ihr 

wichtiges Engagement gut weitergehen kann, sollten Sie sich über-

legen, was sich bei künftigen Veranstaltungen verbessern lässt. 

Wie hole ich Feedback ein? 

Sammeln und dokumentieren Sie frühstmöglich relevante Daten wie 

Besucher*innenzahlen, die Anzahl verteilter Flyer und die Resonanz in 

den Medien, um für zukünftige Veranstaltungen die Organisation zu ver-

bessern.

Tipp von Claas Löppmann: Fragen Sie direkt nach der Aktionswoche 

nach Feedback, dann sind die Eindrücke bei allen noch frisch.

Aktionswoche

< 2 Wochen  

   danach
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Seien Sie offen für ehrliches Feedback von Partner*innen, Sponsor*in-

nen, Helfer*innen und Gästen und reflektieren Sie, was bei der Ver-

anstaltung gut lief und wo es noch Verbesserungspotenzial gibt. So 

 können Sie zukünftige Aktionen optimieren und den Erfolg steigern.

Wie fördere ich langfristiges Engagement?

Damit die Aktionswoche auch langfristig in Erinnerung bleibt, sollten 

Sie sich Folgemaßnahmen überlegen. Nutzen Sie die Kontakte, die Sie 

geknüpft haben und das Momentum, das die Aktionswoche geschaffen 

hat, um weitere Partner*innen zu gewinnen. Entwickeln Sie schon jetzt 

Ideen für eine nächste Aktion. Bei den Maßnahmen sind Ihnen keine 

kreativen Grenzen gesetzt.

Tipp von Claas Löppmann: Bleiben Sie mit Partner*innen und 

Sponsor*innen in Kontakt, holen Sie Feedback ein und identifizie-

ren Sie weitere Maßnahmen, um das Thema präsent zu halten. 

Tipp von Claas Löppmann: Planen Sie einen Abschlusstermin zum 

Beispiel bei einem Frühstück mit Ihrem Kernteam ein, um gemein-

sam in einer offenen und ehrlichen Atmosphäre über die Erfahrun-

gen in der Aktionswoche zu reflektieren – und um sich und das 

Team zu feiern. 
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In Walsrode wurde beispielsweise bei einem Rückblickstreffen mit dem 

gesamten Team nicht nur die Aktionswoche reflektiert und bewertet, es 

wurden auch Ideen entwickelt, wie es weitergehen soll:

• Der Newsletter oder weitere Informationsmaterialien sollen 

weiterhin versendet werden, um Interessierte einzubeziehen und 

das Bewusstsein für das Thema wach zu halten.

•  Ein Gedenkort in Walsrode, der die Erinnerung an die Aktions-

woche lebendig hält, kann einen bedeutenden Beitrag dazu 

leisten, die Botschaft weiter zu verbreiten. 

•  Mindestens an zwei Tagen im Jahr soll auch weiterhin auf das 

Thema im öffentlichen Raum aufmerksam gemacht werden. 

•  Geschützte Räume unter dem Motto „Hier bist Du sicher“ sollen 

in Walsrode geschaffen werden. Diese Räume sollen nicht nur 

Schutz vor Übergriffen bieten, sondern auch Betroffene ermu-

tigen, sich Unterstützung zu suchen.



Checkliste

Zielsetzung und Planung

Definieren Sie das Ziel der Aktionswoche klar und präzise.

Erstellen Sie einen detaillierten Plan für die gesamte Veranstaltung.

Organisationsteam

Stellen Sie ein engagiertes Team zusammen, das bei der Planung 

und Umsetzung unterstützt.

Weisen Sie klare Verantwortlichkeiten zu.  

Erstellen Sie einen detaillierten Plan für die gesamte Veranstaltung.

Zeitpunkt und Ort

Wählen Sie einen geeigneten Zeitraum für die Aktionswoche.

Finden Sie passende Veranstaltungsorte.

Partner*innen und Kooperationen

Suchen Sie nach möglichen Kooperationspartner*innen wie  

gemeinnützigen Organisationen, Schulen, Jugendzentren,  

Gesundheitseinrichtungen usw.

Klären Sie die Zusammenarbeit und mögliche Unterstützung.

Budgetierung

Ermitteln Sie die finanziellen Ressourcen, die für die Aktionswoche 

benötigt werden.

Gewinnen Sie Sponsor*innen, beantragen Sie Fördermittel oder 

starten Sie ein Crowdfunding. (Ein geringes Budget ist kein  

Ausschlusskriterium.)

4 – 6 Monate vor der Aktionswoche



Programmgestaltung

Entwickeln Sie ein abwechslungsreiches und informatives 

Programm, das verschiedene Zielgruppen anspricht.

Berücksichtigen Sie Workshops, Vorträge, Diskussionsrunden, 

kreative Aktivitäten, Filmvorführungen, Informationsstände.

Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

Erstellen oder bestellen Sie Werbematerialien wie Plakate, 

Flyer, Social-Media-Posts.

Nutzen Sie lokale und soziale Medien, um die Aktionswoche 

bekannt zu machen.

Redner*innen und Expert*innen

Laden Sie Fachleute, Expert*innen und Betroffene ein, 

um über das Thema zu sprechen und aufzuklären.

Planen Sie ausreichend Zeit für Fragen und Diskussionen ein.

Melde- und Hilfsmöglichkeiten

Bieten Sie Informationen zu Anlaufstellen und Hilfeeinrichtungen 

für Betroffene an. Geben Sie Hinweise, wo sich Interessierte weiter 

informieren können.

Dokumentation und Nachbereitung

Halten Sie die Aktionswoche fotografisch und/oder per Video fest 

(nur mit Einverständnis der Teilnehmer*innen).

Notieren Sie sich die Ergebnisse und Erfahrungen der Veranstaltung.

Entwickeln Sie Ideen, wie die gewonnenen Erkenntnisse und das 

Engagement auch über die Aktionswoche hinaus fortgeführt werden 

können.

3 – 4 Monate vor der Aktionswoche

1 – 2 Monate nach der Aktionswoche

Während der Aktionswoche



Dos and Don’ts

Dos

Freude betonen 
Setzen Sie die Freude und Begeisterung 

für die Aktionswoche in den Fokus. 

Eine positive Atmosphäre wird die Teil­

nehmer*innen motivieren und die Ver­

anstaltung erfolgreicher gestalten.

Netzwerken fördern
Die Aktionswoche bietet eine wunder­

bare Gelegenheit, um Verbindungen zu 

knüpfen und langfristige Beziehungen 

aufzubauen. Dies kann zu Kooperationen 

führen, die über die Veranstaltung hinaus 

Bestand haben. 

Eine klare Rollenverteilung 
und Verantwortung im Team 
sind besonders wichtig, sowohl in der 

Planung als auch in der Durchführung der 

Aktionswoche. Wenn Sie zum Beispiel 

digitale als auch analoge Methoden in 

Betracht ziehen, sollten sie unbedingt 

klare Zuständigkeiten für jede Aufgabe 

definieren und für eindeutige Kommuni­

kationswege sorgen.



Don’ts

Fokus nicht verlieren 
Vermeiden Sie es, sich in Details zu ver-

lieren und die Aktionswoche zu über-

frachten. Halten Sie den Fokus auf den 

Hauptzielen und arbeiten Sie daran, die 

Aktivitäten so reibungslos wie möglich zu 

gestalten.

Schrecken Sie nicht vor  
Tabuthemen zurück 
Offene Gespräche können dazu beitra-

gen, das Bewusstsein zu schärfen und 

Vorurteile abzubauen. Schaffen Sie einen 

sicheren Raum, in dem solche Themen 

diskutiert werden können, um Verständ-

nis und Sensibilität zu fördern.

Schüren Sie keine falschen 
Erwartungen 
Kommunizieren Sie stattdessen von 

Anfang an, dass die Aktionswoche dazu 

dient, das Bewusstsein für das Thema 

zu schärfen und Interesse zu wecken, 

anstatt inhaltlich in die Tiefe zu gehen. 

Indem Sie realistische Erwartungen set-

zen, können Sie sicherstellen, dass die 

Teilnehmer*innen die Ziele der Aktions-

woche verstehen und sich nicht irrtüm-

lich auf eine tiefgreifende Auseinander-

setzung mit dem Thema einstellen.



48

• Heft 1: Was ist sexueller  

Missbrauch? 

• Heft 2: Was kann ich tun bei  

Vermutung und Verdacht?

• Heft 3: Wie kann ich Kinder vor 

sexueller Gewalt schützen? 

• Heft 4: Wie kann ich mit Kindern 

über sexuelle Gewalt sprechen? 

• Heft 5: Was kann ich tun, damit 

Kinder überall vor sexueller Gewalt 

geschützt sind?

• Überblicksheft: In sechs Sprachen 

verfügbar (darunter auch Leichte 

Sprache)

Die Heftreihe

In den Heften finden Sie 

grundlegende Informa-

tionen zum Thema Miss-

brauch, Sie erfahren, wie 

Sie mit Kindern über das 

Thema sprechen kön-

nen oder auch, welche 

Strategien Täter*innen 

verfolgen.

Weitere 
Materialien

Die Broschüre 2 empfiehlt, 

was Sie im Falle eines 

Verdachts tun können, wie 

Sie auf ein Kind zugehen 

können und wo Sie Unter-

stützung finden, um zu 

helfen. 

1

Wie Sie handeln können, wenn  

Sie glauben, dass ein Kind in Ihrer  

Umgebung missbraucht wird.

Was kann
ich tun bei
Vermutung

und Verdacht?

NICHT  

WEGSCHIEBEN!

Heft 02

Hier finden Sie Materialien der Kampagne „Schieb deine Verantwortung 

nicht weg!“, die Sie bei Ihrem Vorhaben unterstützen können.

www.nicht-wegschieben.de/materialien

https://nicht-wegschieben.de/materialien
https://nicht-wegschieben.de/materialien
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Präventions- 
videos

Zwei kurze Präventions-

videos bieten einen guten 

Einstieg, um über die 

Verbreitung von sexueller 

Gewalt zu informieren, für 

das Thema zu sensibilisie-

ren und im besten Falle zu 

aktivieren.  

Ein Video (1) wendet sich 

an alle, die mit Kindern zu 

tun haben und zum Thema 

geschult werden wollen: 

Eltern, Familien, Päda-

gog*innen, Menschen in 

Vereinen, Freizeitbetreu-

ungen usw. Es eignet sich 

besonders zur allgemei-

nen Aufklärung, etwa bei 

internen Schulungen und 

Weiterbildungen.

Das zweite Video (2) legt 

den Fokus auf den Schul-

alltag und wie Lehrkräfte, 

Erzieher*innen, Sozial-

arbeiter*innen und Päda-

gog*innen im Verdachts-

fall reagieren können. Link 

zum YouTube Video – QR 

Code oder zum Download 

auf Anfrage beim Kampag-

nenbüro (Kontakt). 

Kampagnen-
Flyer

Der Kampagnen-Flyer 

fasst die wichtigsten 

Informationen zum Thema 

zusammen und gibt Hand-

lungsempfehlungen. 

Tipp von Claas 

Löppmann: 

Präventions-Video 1

Präventions-Video 2

Schieb den
Gedanken

nicht weg!

                                        gegen Kinder und  
Jugendliche kann es auch in Ihrem Umfeld geben. 
Das können Sie dagegen tun.

 Sexuelle Gewalt 

Schieb den
Gedanken

nicht weg!

                                        gegen Kinder und  

Jugendliche kann es auch in Ihrem Umfeld geben. 

Das können Sie dagegen tun.

 Sexuelle Gewalt 

https://nicht-wegschieben.de/materialien
https://www.youtube.com/watch?v=AhP9ZqQWcpw
https://www.youtube.com/watch?v=bU8xZodBmJU


Kostenfreie
Hilfe-Angebote

auf einen Blick

Hilfe-Telefon Sexueller 
Missbrauch

Wenn Sie sich Sorgen um ein Kind 

machen, einen Verdacht haben oder 

selbst betroffen sind, können Sie sich an 

das Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch 

wenden.

Die Beratung ist vertraulich und kosten-

frei. Standardmäßig findet die Beratung 

auf Deutsch statt. Auf Wunsch der an-

rufenden Person kann jedoch zu Beginn 

des Gesprächs auch ein*e Dolmet-

scher*in für 19 weitere Sprachen hinzu-

geschaltet werden.

Die Telefonzeiten sind:  

Mo, Mi, Fr: 9.00 bis 14.00 Uhr und  

Di, Do: 15.00 bis 20.00 Uhr

0800 22 55 530 

Das Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch 

berät Sie auch online vertraulich und 

datensicher zu allen Fragen, die Sie 

bewegen, sowie zum Vorgehen im Ver-

dachtsfall.

www.hilfe-telefon-missbrauch.online

Hilfe-Portal Sexueller  
Missbrauch 

Das Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch 

informiert Betroffene, Angehörige, Fach-

kräfte und alle, die sich Sorgen machen, 

und bietet Kontakt zu Hilfe und Beratung 

vor Ort.

www.hilfe-portal-missbrauch.de

Standardmäßig findet die Beratung auf 

Deutsch statt. Auf Wunsch der anrufen-

den Person kann jedoch zu Beginn des 

Gesprächs auch ein*e Dolmetscher*in für 

weitere Sprachen, beispielsweise Eng-

lisch, Arabisch, Türkisch, Spanisch und 

Russisch, hinzugeschaltet werden.

https://www.hilfe-portal-missbrauch.de
https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
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www.nicht-wegschieben.de

Kampagnenbüro

Mail: kampagne@nicht-wegschieben.de

Material bestellen: 

Schieb deine
Verantwortung

nicht weg!

Impressum 

„Nicht wegschieben“ ist eine  Kampagne von 

Fotos: Claas Löppmann, Stefan Frohloff, Henri Giese 

Artikelnummer: 7BR46

Redaktion: Stefan Frohloff

Gestaltung: Wigwam eG

Kontakt: kampagne@nicht-wegschieben.de Stand: 

Februar 2024, 2. Auflage

Das Hilfe-Portal  

Sexueller Missbrauch 

ist ein Angebot der Unabhängigen 

Beauftragten für Fragen des 

sexuellen Kindesmissbrauchs 

(UBSKM).

Das Hilfe-Telefon  

Sexueller Missbrauch 

ist ein Angebot von N.I.N.A. e. V. – 

gefördert von der Unabhängigen 

Beauftragten für Fragen des 

 sexuellen Kindesmissbrauchs.

https://nicht-wegschieben.de
kampagne@nicht-wegschieben.de
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